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9îad)t gwifdjen tiefen betten Sendeten, wie ein Sßecrarm, ber feine lang»

fainett ©ogen grotfd)cu groei 8eud)ttürmen hineintreibt, iftad) unb nad)

warb ber See unb bann bic Ufer öunfcL 23erratcrifd) fdjlid) bie ginfter=

nid längö ber Slbpange f)tn, übergog bic Säler unb barm bie ißcrgfeitcu, unb

ber Slöiberfdjein ber Serge erftarb — einer nad) beut anbern. Ser nod)

immer ftolge, l)od) gum Rimmel l)inaufgepd)tcte Sonnenuntergang fat)

feinen ©egner emporfried)en; bad ®unfet iiberfdjritt bie Sergiammc, l,ob

fid) tu regelmäßigen Stößen l)Bt)er unb t)öt)er unb ging über gurn 9In»

griff auf bad Flammenmeer. Dtjne £>aft übergog bie unerbittlidje, falte

5ffad)t ben ftraljtcnbcn |)immeldbotn unb oerfdjlang bad fRot, baraitf bad

©otb unb gule^t bad "Kgurblau.

©in 9laufd)en burd)gog bad Slattmerf; bie ©rbe fdjaubertc unter

ber füllen, leidjten Sicbfofung ber Srifc. Angelangt im begann

bie 9cad)t gegen Sßeften in berfelben rut)igen unb ftarfen SBetfe herunter»

gufteigen, fortroäfjrcnb ben F^tterbranb am Rimmel erftiefenb unb it)n

fd)tießlid) am (porigont audtöfdjcnb.

Salb roar am bunften (pintergrunbe bed Fivmamcutd nur nod) ein

langer fÇeuerftrcifert gu fcfjen. ©üntt, gerabc, fyorigontal, unbeugfam be»

roaßrte er bie gange fßradjt bed Sonnenuntergangs; allein bie ©infam»

feit unb ber Ä'ontraft oerlieljen il)m ein roljed, parted unb brol)enbcd ©c»

präge, ©d War wie bie Glinge eined Segend, bie ba lag, um ben Fort»

[djritt ber Finffernid aufgutjatten unb ber 9iad)t trotteten.
(gortfefcung folgt.)

Biliar ftfrau.
F-ür bi (Pjtync. SSärnbütfdje Sßävdü oon ®. Stucfi. Streite »ermeljrte

Stuff, Selttflöertag bed SSerfaffcrd. Sern, S^wargenBnrgjlraße 17.

(Sin Bergiges SBfidjtein, bad wir allen ©ten, Sehern unb Seherinnen, bte bad

Heine Sott bom 5.-10. «KterSjah gu SMugßät, SMdfjcit, F"""btid)teit unb Siebe gu

erheben Batten, aufrichtig empfehlen. SKirgenbd leered ©efdjwät) ; jebed ®ebid)t pat Wirf»

tidi einen ®egenftanb, ber batb bem «eben ber Stiere in £aud unb §of, tn gelb unb

2Mb (75 Wummern), bafb ber großen Statur, bie beut tieffinnigen »erfaffer aid bte

größte ©rgiettenn ber 2Kcnjd)en lieb unb oertraut ift ('24 St.), balb bem Sinbedleben

jetber entnommen finb (24 97.), wüfjtenb 39 ®ebid)te (worunter ein längeres 2ßeif,=

uaditdgcbidjt), für fefttichc SInläffe beregnet, neben ber ftreube an folgen bet ben Stinberu

bie ©anlbarfeit gegenüber ben Œltern unb beren Opfern gu weiten fudjen. ©in Itebe»

»otter ffiater, ein milber SKenjd, unb Sßl)ilojopl, fpridjt, wenn and) mdjt überall mit

aleidier Slnféaulidjleit, jo bod) burd)Weg§ oerftänbtid) gut Meinen Seit, ber er mit freunb-

ft lient Sädjeln bad ©piegclbilb oort)ält, bamit fie ißre Unarten erfenut unb atteS,. was

gefunb unb gut unb fdjön ift, fdjäpeu lernt. ®r füp fid, im ©mMattg mit fflott tn

ber 9îatur. ®ie Sinber, bie in jeinem ©elfte ergogeit werben, bttrften bedfelbett ®eifted

teilhaftig werben, foweit bie ©rgietjuug auf biefer Stufe für bie golgegeit audfdjlaggcbenb

werben faim.

9tebattion: Slb. ißögtlin. — ®ruä unb ©ppebition oon ÜKütter, SBerber & die., B«ti<h-
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Nacht zwischen diesen beiden Leuchten, wie ein Mecrnrm, der seine lang-

samen Wogen zwischen zwei Leuchttürmen hineintreibt. Nach und nach

ward der See und dann die Ufer dunkel. Verräterisch schlich die Finster-

ms längs der Abhänge hin, überzog die Täler und dann die Bcrgseitcn, und

der Widerschein der Berge erstarb — einer nach dem andern. Der noch

immer stolze, hoch zum Himmel hinaufgeflüchtcte Sonnenuntergang sah

seinen Gegner emporkriechm; das Dunkel überschritt die Bergeämmc, hob

sich in regelmäßige!! Stößen höher und höher und ging über zum An-

griff aus das Flammenmeer. Ohne Hast überzog die unerbittliche, kalte

Nacht den strahlenden Himmclsdom und verschlang das Not, darauf das

Gold und zuletzt das Azurblau.
Ein Rauschen durchzog das Blattwerk; die Erde schauderte unter

der kühlen, leichten Liebkosung der Brise. Angelangt im Zenit, begann

die Nacht gegen Westen in derselben ruhigen und starken Weise herunter-

zusteigen, fortwährend den Feuerbraud am Himmel erstickend und ihn

schließlich am Horizont auslöschend.

Bald war am dunklen Hintergrunde des Firmaments nur noch ein

langer Feuerstrcifen zu sehen. Dünn, gerade, horizontal, unbeugsam be-

wahrte er die ganze Pracht des Sonnenuntergangs; allein die Einsam-

keit und der Kontrast verliehen ihm ein rohes, hartes und drohendes Ge-

präge. Es war wie die Klinge eines Degens, die da lag, um den Fort-

schritt der Finsternis aufzuhalten und der Nacht trotzzubieten.

(Fortsetzung folgt.)

Buch er schau.

Für di Chlyne. Bärndütsche Värsli von G, Stucki, Zweite vermehrte

Aufl. Selbstverlag des Verfassers. Bern, Schwarzenbnrgstraße 17.

Ein herziges Büchlein, das wir allen Eltern. Lehrern und Lehrerinnen, die das

kleine Volk vom 5,-10, Altersjahr zu Klugheit, Weisheit, Freundlichkeit und Liebe zu

erziehen haben, aufrichtig empfehlen. Nirgends leeres Geschwätz; jedes Gedicht hat wirk-

lich einen Gegenstand, der bald dein Leben der Tiere in Haus und Hof, m Feld und

Wald (75 Nummern), bald der großen Natur, die dem tiefsinnigen Verfasser als die

größte Erzieherin der Menschen lieb und vertraut ist (24 Si,), bald dem Kiudeslcbeu

selber entnommen sind (24 N.), während 39 Gedichte (worunter ein längeres Weih-

nachtsgedicht), für festliche Anlässe berechnet, neben der Freude au solchen bei den Kindern

die Dankbarkeit gegenüber den Eltern und deren Opfern zu wecken suchen. Ein liebe-

voller Vater, ein milder Mensch und Philosoph spricht, wenn auch nicht überall nnt

gleicher Anschaulichkeit, so doch durchwegs verständlich zur kleinen Welt, der er mit freund-

lichem Lächeln das Spiegelbild vorhält, damit sie ihre Unarten erkennt und alles,, was

gesund und gut und schon ist, schätzen lernt. Er fühlt sich im Einklang mit Gott m

der Natur. Die Kinder, die in seinem Geiste erzogen werden, dürsten desselben Geistes

teilhaftig werden, soweit die Erziehung aus dieser Stufe für die Folgezeit ausschlaggebend

werden kann,

Ràktion^Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder â Eie., Zürich.
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